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Bekanntmachungen.
Am 14. und 15. September ds. Js.

en sich bei derOrtsbehörde ihres Aufent-
lsortes zur Landsturmrolle zu melden: Alle18.September 1870 und später geborenen,
wehrpflichtigen Alter stehenden Personen,

Beurlaubtenstandes, die als
dauernd ganzinualide,
dauernd untauglidi,
dauernd leid- und garniiondienfluniäfiig

entlassen ober später wie vor anerkannt sind, gleichgültig ob
dies im Frieden oder während des K.ieges geschehen ist.

Militä,papiere sind mitzubringen oder miteinzr,senden.
Als militärisch ausgebildet gelten:

1. Unteroffiziere und Mannschaften, deren aktive Dienstreit
ein Jahr und mehr beträgt; 4

2. Einjährig Freiwillige, deren Dienstzeit9 Monate und
mehr beträgt;

3. Ersatzreservisten, die infolge Mobilmachung unter Nicht¬
anrechnung der im Frieden abgeleisteten Uebungen drei
Monate und mehr gedient haben.
Dt- Ll»terlass«,»g der Anmeldung wird nach

de« Bestimmungen de» Wilitärstrafgesetrlrnches
streng bestraft.

Oberlahnstein, ' . . _
- den 11. September 1915.Montabaur,

Königl. Bezirfisfiommando
OBerlaMtein. Der Ziviluorfl&ende

der Erfaöfiommifiion
des ilnteriöefleriflaldßreifes.
Berluifi,  Königl. Landrat.

2 % dehäintev  Esslöffel-

Grund des § 15 des ReichsmiiilärgesetzeSvon jeder wei-
Gestellung vor denErsatzbehördcn im Flieden befreit sind.
Es sind dieses:
Die bei früheren Musterungen und Aushebungen, gleich¬
gültig, ob dieses im Frieden oder bereits während des
Krieges geschehen ist, dauernd untauglich befunden sind,
welche also im Besitze der gelben Scheine sind und die¬
jenigen Landsturmpflichtigen, die bei der Landsturrn-
»msterung die Entscheidung dauernd untauglich erhalten
haben;
diejenigen ehemaligen Ersatzreservisten, die die Eni-

I icheidung dauernd untauglich oder dauernd seid- undgarnisondienstunsähig erhallen haben;
diejenigen Leute, die weniger als ein Jahr (Einjährig
»freiwillige weniger als 9 Monate) gedient und die
Entscheidung dauernd uniauglich erhallen haben
Bei der Meldung ist der Ausmusterungsschein oder ein

ttger Ausweis über das Militärverhältnis vorzulegen.
Unterlassene Meldung wird bestraft.
Höhr,  den 13. September 1915.

Dr . Arnold,  Bürgermeister.

V ' .
•1

oder 25 Gramm oder 1 Kaffeelot mit 1 Liter
kochendem Wasser überbrühen oder kalt
ansetzen und kochen lassen ! Sozubereliet
schmeckt der „Krlegs-Komfranck *am besten.
.Kriegs -Kornfranck * Ist eine Mischung von
verschiedenen gemahlenen Rohstoffen ,deren
sorgfältige Zusammenstellung dem Getrfink
ein besonders gutes Aroma verschafft . —

In der Zeit
vom 16. bis 18. dieses Monats

sich beim Bezirkskommando  zu
"Iben:

Alle am 8. September 1870 und spater
Irenen, im wehrpflichtigen Alter besindliche

^Mansch ausgcbildcte ehemalige Personen des

1 - --

Provinzieltcs unt » Vermischtes
Höfir. Die BrotfiartßU-flUSgaBe findet atn Donnerstag,

den 16. ds. Mts ., nachmittags5 Uhr in den bekannten
Lokalen statt.

Grenzfiauien. In der am 10. ds. Mts. unter dem
Vorsitz des Herrn Bürgermeisters Heßmann  stattgefundenen
Sitzung der Gemeindevertretung wurde 1) beschlossen, aus
Genieindemitteln 2500 Mk. auf die dritte Kriegsanleihe zu
zeichnen; 2) die Beschaffung einer Schreibmaschine genehmigt;
3) die Anstellung von ehrenamtlichen Flurhütern gebilligt
und 4) der Antrag des Turnvereins auf Entschädigung
wegen Verweigerung der Tinnhalle zur Unterbringung
russischer Gefangenen abgelehnt.

Zur dritten Kriegsanleihe!
Was sind Stücklinsen?

Nach der Bekanntmachung über die dritte Kriegsanleihe
beginnt der Zinsenlauf dieser Anleihe erst am 1. April 1916.
Der Erwerber erhält also erstmals am 1. Oktober 1916
Zinsen, und zwar für die Zeit vom1. April bis 1. Oktober
des genannten Jahres . Der .Grund liegt darin, daß die
Stücke der Anleihe unbedingt vor dem ersten Zinslermin
feriiggestellt und ausgehändigt sein nrüssen, weil nur gegen
Abgabe eines Zinsscheines den Slückebesitzern die Zinsen be¬
zahlt werden können. Ebenso müssen die Eintragungen in
das Schuldbuch fertiggestellt jeiu, ehe eine Zinszahlung an
die Schuldbuchgläubiger geschehen kann. Nun würden aberimh »TMrbÄfdnilhenoenDalliino niiftt- imstande
lein,

schuldbuch bis dahin ferligzustellen, zumal es bis jetzt nicht
möglich gewesen ist, diese Arbeiten für die zweite Kriegsanleihe
ganz zu beenden. Es war deshalb nichts anderes möglich,
als den 1. Oktober nächsten Jahres zum ersten Zinstermin
zu wählen.

Selbstverständlich erwartet das Reich von den Zeichnern
aber nicht, daß sie ihm ihr Geld bis zum 1. April n, I.
zinslos lassen, vielmehr darf der Zeichner von jeder Zahlung
50/o Zinsen bis zum 31. März n. I . gleich bei der Zahlung
abziehen. Diese gleich bei der Zahlung zu verrechnenden
Zinsen für die Zeit zwischen dem Zahlungstage und dem
Beginn des Zinsenlaufs des ersten Zinsscheines sind die in
der Bekantmachung(stehe Ziffer 8) erwähnten Stückzinse».
Die ersten Zahlungen auf die Anleihe können am 30. Sep¬
tember geleistet werden. Von da bis zum Beginn des Zinsen¬
laufs ist es gerade ein halbes Jahr , und so betragen die
Stückzinsen, die an diesem Tage von den Zahlungen ab¬
zurechnen sind, genau die Hälfte eines Jahreszinses oder
Mk. 2,50 für je Mk. 100,—. Wer also am 30. September
die Zahlung auf Mk. 100,— Kriegsanleihe leistet, braucht
tatsächlich nicht den Emissionspreis von Mk. 99, sondern nur
Mk. 96,50 zu bezahlen. Damit hat er dann aber seine
Zinsen für die Zeit bis zum 31. März 1916 vorausempfangen
und erhält nun erstmals wieder Zinsen am 1. Oktober 1916,
und zwar für die Zeit vom 1. April bis 30. September des
genannten Jahres . Vom 18. Oktober, an welchem die erste

* ’Sut
von
ab Mk. _
für je Mk. 100 Nennwert. Dieser Betrag ist denn auch für
sämtliche Zahlungen an die Post maßgebend, weil diese laut
Ausschreibung zum 18. Oktober geleistet werden müssen.
Für jede 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiter ver¬
schiebt, ermäßigt sich der Stückzinsenbetrag um 0,25% ; für
den zweiten Einzahlungstermin, den 24. November, beträgt
er Mk. 1,75, die tatsächlich zu leistende Zahlung also
Mk. 97,25 für je Mk. 100,— Nennwert. Bei den Schuld¬
buchzeichnungen gehen an den nach Vorstehendem zu zahlenden
Beträgen jeweils noch 20 Pfennig ab.

Her tleullüte Tagesfieridit.

Neichsdruckerei und Reichsschuldenoerwallungnicht imstande
die Stücke der Kriegsanleihe bis zum März n. I.

sämtlich zu liefern und die Eintragungen in daS Reichs-

WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier,  13. ©eptbr.
Weltlidier Kriegsidiauplafe.

Die Lage ist unverändert. Ein feindliches Flugzeug
wurde bei Courtrai, ein zweites über dem Walde von
Montfaucon (nordöstlich von Verdun) abgeschossen. Die
Insassen des ersten sind gefangen, dir des andern tot. I«
letzter Nacht wurde ein Luftangriff aut die Befestigungen von
Southend durchgesüh' t.

' Oestlidier Kricgsl(fiaupla| .
Heeresgruppe »es GeneralfeldmarschallS

v. Hindeavurg.
Auf dem linken Ufer der Düna zwischen Friedrichstadt

und Jakobstadt ist der Feind aus mehreren Stellungen ge¬
worfen. Weiter südlich wich er aus. Die folgenden deutschen
Spitzen erreichten die Straße Eckengrafen(30 Kilometer
südwestlich von Jakobstadt—Rakischki). Auch zwischen der
Straße Kupischki— Dünaberg und der Wilija unterhalb
Wilna ist die Vorbewegung flott im Gange. Die Bahnlinie
Wilna-Dünaburg-Petersburg wurde an mehreren Stellen
erreicht. Im Njmenbogen östlich von Grodno blieb die Ver¬
folgung im Fluß.

An der unteren Zelwianka sind mehrere starke Gegen¬
stöße des Feindes abgeschlagen. Es wurden gestern über
3500 Gefangene gemacht, ein Geschütz und zwei Maschinen¬
gewehre eingebracht.

Heeresgruppe »e« « eneralstldmarschallS PrinzenLeopold von Bauer«.
Der Feind ist im Rückzüge. Es wird dichtauf gefolgt.

Ueber 1000 Russen wurden zu Gefangenen gemacht.
Heeresgruppe d«S GeneralfeldmarschallS

v. Mackensen.
Der Widerstand des Gegners ist auf der ganzen Front

gebrochen. Die Verfolgung in Richtung auf Pinsk ist im
Gange.

Südöitlidicr Kriegsldiauplalj.
Die deutschen Truppen haben gestern westlich und süd¬

westlich von Tarnopol mehrere starke feindliche Angriffe
blutig abgewiesen und dabei einige hundert Gefangene gemacht.
In der Nacht wurde eine günstige Stellung einige Kilometer
westlich der bisher gelegenen, ungehindert vom Feinde, ein¬
genommen. oöerste Heeresleitung.



petroU <jm\>erTorgung*
In der Frage der Petroleumversorgung hatten sich

die drei großen Pctroleun, -Importgesellschaften , die Teutsch-
Amerikanische Petroleun, -Ä.-G ., die Olex -G .-G . und die
Deutsche Petrolemn -Verkaufsgesellschaft mit der Regierung
dahin verständigt , die Verkäufe an die Zwischenhändler
vom 1. Mai bis zum 1. September einzustellen und diesen
Sommer hindurch Petroleum nur an gewerbliche Betriebe
und sonstige Verbraucher , bei denen ein Ersatz durch andere
Leuchtmittel nicht möglich war , zu liefern.

Wie man erfährt , ist der Verkauf am 1. September
noch nicht wieder ausgenommen worden , da die vorberei¬
tenden Arbeiten bis zu diesem Zeitpunkte nicht erledigt
werden konnten . Tie Verkäufe an die Händler beginnen
vielmehr erst allmählich im Laufe dieses Monats.

Tie Bundesratsderordnung aber die Höchstpreise für
Petroleum sah , wie seinerzeit mitgeteilt wurde , einen vom
Reichskanzler in seinen Grundsätzen aufzustellenden Vertei¬
lungsplan vor , nach dem die einzelnen Händler an den
Lieferungen der Zinportgesellschaften beteiligt werden soll¬
ten . Tie einzelnen Firmen werden in einem prozentualen
Verhältnis an den jeweils verfügbaren Vorräten betei¬
ligt , und zwar in Anlehnung an ihren früheren Verbrauch.
Im allgemeinen wird das Prinzip verfolgt , daß die ein¬
zelnen Händler Ware von den Importgesellschaften er¬
halten , die sie früher bedienten . Am ungünstigsten scheinen
solche Händler abzuschneiden , die vor dem Kriege nicht von
einer der großen Importgesellschaften Petroleum bezo¬
gen haben , sondern hauptsächlich von kleineren Import¬
firmen versorgt worden sind . Ta ihre früheren Lieferan¬
ten gegenwärtig nur geringe Mengen importieren kön¬
nen , werden diese Händler in der Versorgung gegenüber
jenen benachteiligt sein , die mit einer der großen Gesell¬
schaften gearbeitet haben . Händler , die früher vom Großi-
sten bezogen haben , dürften indirekt beteiligt werden , da
die Großisten ihr Petroleum im allgemeinen von den gro¬
ßen Importgesellschaften bezogen und infolgedessen in dem
Derteilungsplan eine entsprechende Berücksichtigung gefun¬
den haben . Händler , die erst nach dem Kriegsausbruch
das Petroleumgeschäft ausgenommen haben , sind nicht an
den Bezügen beteiligt . Ob der Verteilungsplan allen ge¬
rechten Anforderungen entspricht , muß freilich erst die Pra¬
xis ergeben.

WunbhHarr.
Deutschland.

! Im Osten . (Ctr . Bln .) Ter heftige Widerstand
der Russen vermag es nicht zu verhindern , daß die Ver¬
bündeten auf der gesamten Front , wenn auch langsam
und allmählich , so doch ohne wesentlichen Aufenthalt , voc-
lvärts kommen . Tie russische Armee , die an der Eisen¬
bahn Brest -Litowsk — Pinsk steht , zieht sich unter andau¬
ernden Kämpfen westlich von Pinsk zurück. Sie wird von

—y. s — —... sjtxsu Co,„ <-*.»!•!,,n, „ ,,„s
. ? ! 1 05  gegen 8350 Quadratkilometer . Deutsch-

lonb mtb Oesterreich hatten am 12. Juni rund 29 000 Qua-
m ^ ^ Eeter belgisches , 21450 Quadratkilometer franzö-
Kes und 81600 Quadratkilometer russisches Gebiet be-
ietzt, wahrend die Ententemächte 34250 Quadratkilometer
gallzisches Gebret , 730 Quadratkilometer deutsches und 1750
Quadratkilometer österreichisches Gebiet im Süden und an
der Adma emgenoniinen hatten . Von Belgien blieben im
ganzen nur 452 Quadratkilometer unbesetzt

(Ctr . Bln .) Es warnt der
b0* ctner  Unterschätzung der türkischen Streit¬

et Statistik Wider , wonach es als unzwei-
stlhaft angesehen Werden muß. daß seitens der Türkei seit
Sw " ^ rreges wenigstens 1300000 Mann unter die
Fahnen gestellt worden sind.
„ .') Entscheidung,  daun Friede . (Ctr . Bln .) Es
di^ r folgendermaßen : Alle Schritte

. ef|rl^ ! J te  auch gemeint sein können , müssen
uns vevdachtig ericheuren , da sie direkt oder indirekt der
Hoffnung Teutschlands auf einen vorteilhaften Friedens-
schluß drenen , ( ? ) ehe eine Artschestung auf den Schlacht-

Al» die große Zeit begann.
8.

üib mir doch' ein Wort ! Um deinetwillen bitte ich
dich, denn ich weiß , wenn ich aus dem Felde der Ehre
KJ ,oUj*' ÄS ? bu tkf  bereuen , daß du mich so gehen
ließest und vielleicht zeit deines Lebens schwer an ' dem

wahren " ^  tragen haben. Tavor möchte ich dich be-
konnte im Zweifel sein, ob die junge Frau hörte,

was rhr Gatte sprach, sie rührte sich nicht.
Tief aufseufzeiid wandte Friede ! sich um und schritt

mit gesenktem Kopfe hinaus.
dlls die Tür sich hinter ihn , geschlossen hatte , schaute

EUlMi verwirrt um sich. Was geschehen lvar , kam ihr
eigentlich nicht sogleich zun , Bewußtsein , nur ein schwerer
Seufzer klang ihr noch im Ohr.
. .. ' ' I® 01  aicht soeben Friede ! noch hier '?" murmelte sie
^ .' ich. Sie wiederholte die Frage , als gleich daraiff ihre
Mutter ins Zimmer trat.

„Wo ist Friedel jetzt ?"
„Soeben ging er doch lveg, Emmi " , entgegnete dies«.
„Er begegnete mir im Hausflur . Stumm drückte er mir

die Hand zum Abschied . Sprechen konnte er nicht . Sein
Milcht erschien mir völlig verändert . JU seinen Augen
schimmerten ein paar Dränen und mit einer Gebärde des
tiefsten Bedauerns zeigte er aus die Tür , aus der ei-
eben kam . Emmi , kannst du deinen herzensguten Machn
so von dir gehen lassen , ich kenne dich ja gar nicht wieder !"

Die junge Frau lvar schon nach den ersten Worten
emporgefahren ; hastig sprich sie mit der Hand über die

feldern gefall,n ist . Für un » alle jchoch ist kein Frieden
inöglich , bevor diese Entscheidung gefallen ist. Wir tvollen,
daß das zukünfüge Europa gegen tragische Abenteuer bes¬
ser gesichert ist , als durch die Unterschriften Deutschlands
und Oesterreichs , die sie bei der ersten günstigen Gelegen¬
heit wieder zerreißen würden.

— Unerfüllte Hoffnung«  n . (Ctr . Bln .) Rach
der „Kreuzzeitung " haben sich die italienischen Hoffnun¬
gen, die man auf Englands Vermittlung beim Scheich
der Menussi setzte, nicht erfüllt . Ter Scheich plane im
Gegenteil einen Angriff mit großen Scharen auf die ita¬
lienischen Stellungen . Mit bitterem >Einpfindrn habe man in
Rom die Tatsache ausgenommen , daß die italienischen Ab¬
teilungen letzthin wiederholt auf tunesisches Gebiet über¬
treten mußten.

Lalkankrsgen.
Es handelt sich- bei allen diesen Tinge » um Macht¬

fragen , und für Bulgarien ist jetzt der Zeitpunkt gekom¬
men , Mazedonien wieder zu gewinnen.

Für Rumänien
ist , wem , es die Zeichen der Zeit richtig zu deutelt wüßte,
jetzt oder nie der Augenblick da , um Bessarabien sich 311
sichern . Außerdem ist es nach Lage der Tinge keine Frage,
daß eine dauernde Verständigung Bulgariens mit der Tür¬
kei deil ureigensten bulgarischen Lebensinteressen entspricht.

Die 'Türkei

spielt trotz ihrer territorialen Beschränkung in Europa
immer noch die ausschlaggebende Rolle auf den, Balkan ',
und eine siegreiche Türkei wird auf das Geschick sämtlicher
Balkanstaaten in , weitesten Umfange bestimmend einwir¬
ken können . Neben einer solchen starken Türkei , die über¬
dies durch die Zentralmächte unterstützt wird , erhält Bul¬
garien nicht allein die Sicherung seiner Machtstellung , son¬
dern auch bei kriegerischen Konflikten eine in ihrer Be¬
deutung und ihrem Werte unschätzbare Flanken - und Rük-
kendeckung. T -as Reben - und Miteinanderwirken von Bul¬
garien und der Türkei könnte ferner auch das schon lange
ersehnte Ziel : Ruhe und Ordnung in die verworrenen
Balkanverhältnisse zu bringen , seiner Verwirklichung ent¬
gegenführen.

Europa.
? Frankreich. (Ctr . An .) Das von der franzö¬

sischen Regierung erlassene Ausfuhrverbot für Wein ist
durch Tekret des Finarizministeriums dahin eingeschränkt
worden , daß die Ausfuhr von Champagner wieder gestattet
wird . Ausgenommen sind die unter Sequester gestellten
Häuser , bereit Verwaltern jeder Handelsakt untersagt ist.

: Norwegen. (Ctr . Frkft .) Die Regierung hat ein
Ausfuhrverbot für Brandholz und Käse erlassen.

— Italien. (Ctr . Bln .) Tie „Gazette Uffiziale"
veröffentlicht ein Tekret des Kriegsministers , das die Be¬
schlagnahme von Heu , Hafer und Brennholz für den Hce-

— Oesterreich - Ungarn. (Ctr . Bln .) Der Fall
von Dubno ist insoftrn von Bedeutung , als er den von
Rowiro nach sich ziehen dürste.

!) Oesterreich - Ungarn. (Ctr . Bln .) Tie Russen
lersten offenbar den hartnäckigen Widerstand mit Rück¬
sicht auf die Stimmung in Rumänien und in den übri¬
gen Balkanstaaten . Vielleicht suchen sie hier größere Teil¬
erfolge zu erringen , um den Eindruck , den ihre Nieder¬
lagen dort hinterließen , abzuschwächen . Tech scheint uns
dreses Bkstreben vergeblich zu sein . Tie Gesamtlage wird
für sie ui , Süd osten schlechter.

! Monten egro. (Ctr . Bln .) Ein österreichisches
uiiterieeboot hielt bei Kap Rodvni ein Schiff an , das Ge¬
treide und Waren für Montenegro an Bord hatte , und
brachte es »ach Cattaro . Bei Kap Rodoni kreuzt ständig
em österreichisches Unterseeboot , um montenegrinische Schiffe
aufzubringen . ' "

- - Bulgarien. (Ctr . Bln .) Tie in einein Teile
der bulgarischen Presse verbreiteten Gerüchte über bedeu¬
tende Aenderung in der Besetzung der diplomatischen Po-
sten, die sich auf die Gesandten in Wien , Bukarest und

Stirn , als müßte sie sich auf irgend etwas erst besin
nen . — '

. " Wo ich. nur mit meinen Gedanken ?" sagte sie
lnse . Doch dann lief sie ohne Besinnen hinaus und rannte
über den Korridor bis zur Haustür . Auf der Straße
sah inan verschiedene Soldaten , alle in der feldgraue,1 Uni¬
form mit Tornister und Helm.

„Friedel !" schrie Emmi außer sich.
Ter dort die Straße hinuntevging . de, , Kopf tief ge¬

senkt , als trüge er eine schwere Last , das lvar ihr Friedel,
— der zog iu den Krieg — in den blutigen .Kampf und
!» ' hatte ihn gehen lassen , ohne ein gutes Wort , ohne,
Abschied!

. „ Friedel !" schrie sie noch einmal . Aber er lvandte sich
nicht um , er hörte sie nicht , mehr . — —

llnb »nenn er nicht mehr ' heimkehrte ? Wenn er sterben
mußte in dem Kampf , in den er voll hoher Begeisterung
Mögen war ? — — Wie hatte er doch, vorhin gesagt:
„Tn lvirst vielleicht zeit deines Lebens schwer an dem
Vorwürfe zu tragen haben !" Was hatte sie getan ? Wenn
sie nie mehr in seine guten , sonnigen Auge, , sehen dürfte,
würde sie das aushalten '?

Sie Vorübergehenden warfen mitleidige Blicke ans die
blasse, junge Frau , die wankte und sich am Türpfosten
sesthielt , um nicht umzusinken.

^ Nnn der Soldaten trat herzu und fragte treuher 'zig:
„Ta hat es wohl auch einen schlveren Abschied gegeben ? "

Und als Emmi bloß nickte, fügte er läckielnd hinzu:
„Trösten Sie sich „ ur , wir kommen schon wieder ! Aber erst
wird das tvelsche Pack tüchtig verhnuen ! Und wen, , lvir
noch mehr Kriegserklärungen bekommen sollten , als lvir

jLrbenäer Ceicbnatn.
Ten „ lebenden Leichnam " nennt man seit

den Petersburger Salons den Großfürsten Nikols .Q
lajewitsch . ES war bekannt , daß Großfürst Rihi -
kolajewitsch schon seit langem nicht mehr allein "
äußeren Feind im Kampf stand , sondern auch ®u
Partei in den allerhöchsten Kreisen die schwersten 5ie
auszufechten hatte , und daß seit einiger Zeit zwis

§!

und dein Zaren eine dauernde Spannung befand, ! ^
oft in heftigen Auftritten äußerte . Daß unter jbfcfjfl
ständen eine schließliche Auseinandeifetzung 1 1
mußte , war klar , und cs scheint , daß der Zar |
im letzten Moment zu dem Entschlich , den Ärohfj ö
entlassen , durchgerungen hat.

«mertsta. w'e
— Vereinigte Staaten. (Ctr . Bln .) M.

tignng der schon seit einiger Zeit umlaufenden g 'u%
daß die Verbündeten eine Anleihe von 500 Mllivn Lij
lars in den Vereinigten Staaten unterzubringe, , 'a .
wird jetzt die Tatsache bekannt , daß sechs englis ">!'
französische Finanziers in Newyork angekommen s| "11
eine große Kreditanlcihe unterzubringen , mit der « 7.
rikanischeu Lieferungen für die Verbündeten und«
dere Lieferungen bezahlt werden sollen . Man st
die Verbündeten , wenn sie keine annehmbaren BÄs, ,
litt « Stn (tu 14-ß v» <Tr VtAiOtt l 'für die Anleihe erhalten können , die Zahlungen
leisten wollen . Es sind bereits in den letzten fünf
für 60 Millionen Dollars Gold aus London nach
gebracht tvorden.

Aste* . e (
: Japan. (Ctr . Bln .) Man arbeitet mit d [J

Kraft an den Kriegslieferungeil für Rußland . ?!
ren Geschütze der Befestigungen an der NoM .
Japan mit den Bedienungsmannschaften und Mdg

rat

auf,

Pr,
ein
n: i1

wurden nach Rußland gesandt.

Aus aller TSet'k.
iil,
tzat
tig

virleseld . In Sodingen bei Herne fiel Ix
* mZlen eines Eichbaums der Stamm auf ein

durchschlug des Tach , tötete ein im Bett liegen
riges Kind und verletzte dessen Vater leliensgefäl

? Meschede. Es .wurde bei einem Wirtshaus!
auf Urlaub weilender Landsturmmaun , Vater öm|
dem , erstochen , ein ' anderer Soldat durch MrsserM
verletzt . «*«

? pyritz . In Bahn wurde die 50 lährige H
Hirschberg mit durchschnittener Kehle in ihrem Lad« , ^
funden . Ŝämtliche Behältnisse im Laden >vam
wühlt . Im Verdacht , Fräulein Hirschberg er» ^
haben , stehen russische Schnitter , die im Lade« ^
worden , waren . m w

• uciiLuiuut « .Su-iniutijicHun uii  s,"
Braucreibesitzer Joseph Hugger hat der Stadt Pq f e
Suininen vermacht , darunter 400 000 Mark für
richtung eines Brunnens , 300 000 Mark für ei» '' n
Altersversorgungsheim usw. Wie verlautet , wird >
Testament von den direkten Erben Huggers a»j
werden , da diese vom Erblasser fast sämtlich auf da » >i<
teil gesetzt wurden . !) Ui

:) Genf (Ctr . Frkft .) Wie die Pariser Blätter «n
ist eine große Feuersbrunst in der Oel - und K iebei
von Pa 11tin ausgebrochen . Sie nahm bald eine» >Zl
Umfang an , daß ganz Pantin und ein beträchtlis de !
von Paris in Rauchwolken eingehüllt war . Meh«>Offiz
schen sind beim Brande umgekonunen und ein enow dt :
terialschaden ist verursacht worden . !» r

? Mailand . (Ctr . Bln .) Man meldet aus Fl» >, ei
Berhaftuilg eines Armeelieferanten , der , wie die l ( $
chdmg bisher ergab , 1500 Paar Schuhe mit P»! \ Pi
lieferte . ~ Mach dem „Secolo " wurden alle Ack>ihlu
dem neuen Parlamentsgebüude in Rom eingestellt, lken
Sitzungssaale die Sitze für die neuen Driester let
schen Abgeordneten eingebaut werden sollen . p»

eine

schon haben , — wir werden doch siegen ! T« s
soll nun erfahren , was deutsche Hiebe bedeuten

Sie sah ihm nach, wie er mit langen Schn
Straße hinabeilte , um die Kameraden noch eil

Von dem Tage an hatte der Sanitätsrat zwei
teu im Hause . Tenn Emmi war schwer crkri
mit Sorge erkannte der geschickte Arzt , daß
Lungenentzündung im Anzuge war.

Bange Tage und Stächte folgten.
Bon Friedel lief fast täglich ein Brief oder ein

ein , wenn auch oft nur mit Bleistift ein paar
darauf gekritzelt waren . Jminer und immer >vikd
sich die Frage : „Wie geht cs dem Kinde ?! 4M
Emmi ?"

Man konnte ihm int Anfänge nicht viel Tröstl
richten . Und dann kam immer häufiger , immer d
die Bitte : „Schreibt mir doch ausführlich ! M
halte , ch gar nichts mehr ? Ich möchte fast vep
Seit acht Tagen keine Nachricht inehr ! Ich Iveiß «
ich davon halten soll !"

Auch Annemaries Verlobter beklagte sich sehr v
bof} die Nachrichten so spärlich einliefen , oblvvhl bit
Braut gptvissenhaft alle Tage schrieb. - -1

Als Emmi zum ersten Male wieder bei kla^
wußtsein war , fiel ihr Blick auf das Kind , das
warmen Decke am Boden saß und mit ungeschicktent
dien immer wieder die kleinen , »veißen Schäfche"
stellen versuchte , die durchaus nicht stehen blcibc"ten. — —

(Fortsetzung folgt.)
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Meine WvonrK-
Exagö- ie Auf der S trecke Heidenau — Pirna fand

jie Leiche der 28 jährigen Frau des 'Unteroffiziers
m auf . Tie Frau , deren Mann im Felde steht,

wegen einer gegen sie erstatteten kleinen An
Zerfahren lassen . Vorher hatte sie versucht , ihre fünf

, “W p Kinder durch Oeffnung der Gashähne zu töten,
" " "!>mgrden Nachbarn rechtzeitig aufmerksam und ret-

^ die Kleinen.
1lte- *i Ztadt ohne Gemeindevorstand . Bürgermeister Tcll

Aenburg ist seines Amtes enthoben worden , da er
!nt! . . jch der Ausfertigung von Urkunden Unregelmäßig-

" i hat zuschulde,rkommen lassen . Altenburg ist jetzt
. Bürgermeister und ohne Stadtrat.

.»'Ä i Sitte um einen  K uß!  Die Szene spielte sich
" "®,E1n Cafe des Berliner Westens ab . Ein älteres Fräu-

ipih; eben in den Vorgarten getreten , hatte sich nie-
(dffen, griff zur Zeitung und zum Preisverzeichnis

J Mrend sie noch in diesem liest , ist djer Kellner , ein
? ^ jugendlicher, hübscher , offenbar noch nicht militär-
mt ®:r Pursche , an den Tisch getreten und sagt : „Was

l'w fällig ?" Hierauf das ältere Fräulein aus der Lek-
inW zufgeschreät, zu dem jugendlichen Kellner : „Geben
^ mtv einen Kuß !" Ter junge Kellner ist verwirrt,
'' E" " rat- und fassungslos das ältere Fräulein an und
lHv* lieft etwas in seinen noch kaum vorhandenen Bürt.

m’D.ä «rstehen Sie denn nicht Teutsch !" braust , das .Frän-
O" i“*auf. „ich will einen Kuß !" Und damit zeigt sie

Mi Finger in das von jeglichem Fremdwort be-
’^ n ' Preisverzeichnis : „Hier steht 's ! Ein Kuß ! Und dort

ein Eiskuß ! Wenn Sie cs aber auf Deutsch wissen
mrtl  r : ich wünsche ein Baiser !" Der Kellner atmete sicht-

rlcichtert auf und fliegt davon.
. !) Heiratsantrag eines Feld grauen.  Tie Frau

nut ] höheren Beamten in Posen hatte eine Anzahl Liebes
* um die Front geschickt. Sie war nicht wenig er-

,, in diesen Tagen den Feldpostbrief eines Feldgrauen
>m 'UPgsener Reserveregiments zu erhalten , in den, er

>t, daß er an Stelle ihres gefallenen Gatten das
Mbenpaket erhalten habe . Ter Inhalt habe ihin
tig gefallen , daß er sich entschlossen Hobe, der Ab-
in Herz und Hand fürs Leben anzubieten , da er
ld des Feldzuges seine Frau verloren habe. Leider
Ke Tome den ehrenvollen Antrag nicht annehmen,

iel
Rat

r Gatte überhaupt nicht Feldzugsteilnehmer ist , mit-
wch nicht gefallen sein kann , sich vielmehr besten
snns erfreut . Tie Dame , die bereits achtunfünfzig
kalt ist, tvar aber durch den Heiratsantrag derartig

^w daß sie den „Korb " , den sie dem wackeren oft-
, scheu Feldgrauen erteilen mußte , mit reichen Liebes-

168 Kinder . lieber die einzig dastehende Erscheinung
wa>n Mutter von 68 Kindern kann ein englisches Blatt
, chn. Tie Frau , die sich rühmen darf , die größte

ilic der Welt zu besitzen , ist 74 Jahre alt . Wie sie
i xai > Mitarbeiter des Londoner Blattes bekannt gab,
. ,!L tele sie tm Alter von 18 Jahren . Im Laufe der

henkte sie ihrem Gatten 23 Kinder . Als ihr Mann ge-
. ^ t war , heiratete sie einen Witwer , der 17 Kinder
yirtl , . Damit noch nicht zufrieden , adoptierte sie nach
. ^ "llch 28 vernachlässigte Kinder von Trunkenbolden,
,' j ptI!* sie heute Mutter von 68 Kindern ist.

*Anfall Aus Boden in Schweden wird von einem
[citterfct't Unfall berichtet , bei dem eine Anzahl Soldaten
nö K leben einbiißte . Eine 'Abteilung Pioniere wollte auf
einen >Floß über einen Fluß rudern . Mitten im Flusse
chilst le das Fahrzeug . Tie Soldaten sielen ins Wasser.
Kehw Nzier und einige Mann wurden vom Strom einige
enoril >rt Meter flußabwärts geführt , wo es ihnen gelang,

>i retten . Tie übrigeil Leute der Abteilung , zehn
i Fl«i i, ertranken.
die Uf) Cholera (Ctr , Bin .) Ganze Landstriche Bessara-

t P"l - Podoliens , Chersons und Tauriens sind verseucht.
Atbe ihlreichen Ortschaften sind mehr als 10 Prozent der
stellt, lkerung erkrankt, , wovon mehr als 50 Prozent der

er nnli letal verlaufen sind . Infolge des Mangels jeden
^Materials , das beim Heere verwendet wird , sind die

!« s ®
tat
Ach nt

eins
zwei
ikran
eine

Nerbotrner Weg
8.

So ", sagte Ellh jetzt, indem sie ihren Deller zurück-
„jetzt bin ich gestärkt , und nun will ich erzählen;
be nämlich heute ein Menteuer erlebt , müßt ihr

r ei«
paar

ivied
Wa»

röstli

Ein Abenteuer ?" riefen Mutter und Schwester stb-
»*i, Elly , was gab 'S denn ?"
Kn», eigentlich nicht sehr viel . Ich traf einen un-
Nachbarn dabei , wie er den schmalen Richttoeg , der
den Park führte , benutzte, und als ich ihm
der Weg sei ein Privatweg , meinte er gleichmütig,
' ihm einerlei ; Ladh Mauvers habe allen Bewohnern

. '■uiii "' gkgend gestattet , diesen Weg zu benutzen, und er
War« nicf,*ä bon Neuerungen ."
. Wb«r Ellh , wie kam denn der Mann dazu , dir so

nie ^ llnen ?" rief Frau Wilson bestürzt , ivährend Blanche
^ ^ fragte:
. z, -Kar ' s ein gewöhntirtier Mann oder ein Herr , Ellh ?"

!,i Die das iveiß ich eigentlich nicht " , mußte Ellh zu-
„er war sehr einfach angezogen , aber er sprach

"fitft  gebildeter Mann ."
s. juli at cr  jung oder alt , hübsch oder häßlich?" forschte

weiter.
z so genau habe ich ihn eigentlich nicht augeselien;

Mr er Wohl, er machte den Eindruck eines wohlhaben-
tziichters."
'A), nur eines Pächters ", nickte Blanche bedauernd;
** Interesse hatte auch ein Pächter für sie!

ich oben auf dem Berg über dem Meer stand ",

ihm
ften
che«
eibe»

sanitären Maßnahmen äußerst ungenügend . Polizeiliche
Maßnahmen versagten ganz . Dazu kommt noch, daß die in
diese Gegend Geflüchteten die Seuchenherd « verbreiten . Tie
Cholera erfordert hier mehr Luser als der Krieg . Tie
Zustände sind trostlos und die Behörden stehen dem rat¬
los gegenüber.

Her-ichtsscla^
?)  Duellsorderung . Wegen Herausforderung zum Zwei¬

kampf hatte sich der Rechtsanwalt Georg Krüger vor der
Strafkammer in Berlin zu verantworten . Zwischen dem
schon tvegen Ziveikainpfes vorbestraften Angeklagten und
dem Staatsanwalt T ^ . Z. tvaren in einem Zivilprozeß
wegen Mietsstreitigkeiten Tifftrenzen entstanden , die sich
schließlich zu persönlichen Angriffen zuspitzten . Anstatt,
schon mit Rücksicht auf den Ernst der gegenwärtigen Zeit
die Angelegenheit durch eine Beschwerde oder Beleidigungs
klage zu regeln , hielt es der Angeklagte für notwendig,
dem Staatsanwalt L. eine Pistolenforderung zu schicken,
die dieser schon wegen der von sten sonstigen Gebräuchen
abweichenden Art der Ueberbringung ablehnte . Gleichzei¬
tig machte er seiner Vorgesetzten Behörde Mitteilung . Tie
Folge tuar die jetzige Anklage tvegen Herausforderung zum
Zweikampfe . — Staatsanwalt Weismann betonte , daß die
gegenwärtige Zeit tvirklich wichtigere Ziele habe , als Men¬
schenleben auf diese Weise aufs Spiel zu setzen. Aus die-
senr Grunde niüsse auch über dis Mindestststafe hinausge-
gangeu werden . Dem Anträge i>es Staatsanwalts gemäß
erkannte die Strafkammer aus zwei Wocheir Festungshaft.

Wevmrschtes.
: : heruntergeschoffen . Ein Einjahrig -Freiwilliger , der

jetzt in Pola dient , schreibt seinem Vater in Wien : „Das
italienische Luftschiff „Citta dt Jesi ", von dem Tu tm
Generalstabsbericht lesen kannst , wurde von einem Ober¬
leutnant unserer Kompagnie und mir — als Batterie¬
kommandanten — heruntergeschlossen . Ter Mcküche Zu¬
fall wollte , daß zur Zeit , in der das Luftschiff kam, ge¬
rade auch ich Dienst als Beobachtungsosfizier hatte . Es
war halb 12 Uhr nachts . Ich saß gerade draußen im
Freien und schaute auf das Meer . Plötzlich hörte ich
Motorgeräusch und mir war klar , daß es von feindlichen
Fliegern lferrühren müsse . Zn einer Minute war das Werk
alarmiert und die Meldung ans Kriegshafenkommandv usw.
weitergegeben . Ta ich selbst Kommandant eines Geschützes
bin , war ich dazu berufen , zu schießen. Tie Scheinwerfer
blitzten auf , suchten und fanden sehr bald das Luftschiff
Wir haben als erste geschossen. Ter dritte Schuß saß be¬
reits . Ter Hinterteil war getroffen . Ein riesiger Fetzen
flog davon . Das Luftschiff ' machte Kehrt . Wir brüllten
Hurra . Selbst wenn wir nicht getroffen hatten , sondern das
Luftschiff nur zur Umkehr .gezwungen hatten , wäre der
Erfohg bedeutend gewesen, denn das Luftschiff war auf
dem Wege nach Pola — hatte noch nicht ein« Bombe
abwerfeu können . Wir schossen weiter . Das Luftschiff fing
an , im Kreis und daim im Zickzack zu fliegen , kam aber
fast nicht von der Stelle . Tann fing es an , zu sinken
Zirka fielen Minuten nach tarn ersten Schuß lag die „ Citta
die Jesi " im Meere — 11 Kilometer von uns entfernt.
Unsere Flieger und Torpedoboote fuhren noch in der Nacht
hinaus . Tie Insassen tourden gefangen genommen , der
Ballon hereingeschleift . Beiliegend sende ich Tir ein Stück
Ballonhaut , das ich selber abgenommen habe . Ter Erfolg
ist um jo  größer , als das der erste Fall ist, daß ein
Luftschiff von Kanonen hernutergehvlt lvurde.

?) Edison und der Zuknnftskrieg.  Edison hat
kürzlich , als ein Interviewer ihn über neue von ihm er¬
fundene Kriegsmittel befragte , eaergisch abgewinkt und sich
in geheimnisvolles Dunkel gehüllt . Vor 20 Jahren war cr
einmal gesprächiger . 1895, als eine amerikanisch -englische
Verwicklung drohte , enthüllte er einem Berichterstatter seine
Pläne für den Kriegsfall . „ Eine Schlacht ", so meinte
er , „zwischen zwei großen Armeen braucht gar nicht mehr
geschlagen zu werden . Aue Handvoll Menschen kann sie
wegblassen , das wird mittelst Elektrizität geschehen. Wasser
kann tödlicher gemacht werden als Kugeln . Ich habe eine

fuhr Ellh eifrig fort , „ sah ich den Mann ganz keck den
Richttoeg bei der Kleewiese eutlanggehcn . Eben überlegte
ich, ob ich hinabeilen und ihn zur Rede stellen sollte,
als Leo meinen Erwägungen ein Ende machte.

Ter .Mann war von einem Hunde begleitet , und so
stürzte Lev bellend den steilen Pfad hinab , dem Hunde
nach ; was blieb mir weiter übrig , als ein gleiches zu
tun , wenn ich. verhüten wollte , daß die Hunde aneinander
gerieten?

Atemlos unten angelangt , stellte ich dem Manne höf¬
lich vor . er befinde sich auf einem Privattoeg : daraufhin
blickte er mir ganz keck ins Gesicht mrd erklärt «, Ladh
Mauvers habe allen Leuten geshattet , den weit kürzeren
Weg über ihre Besitzung zu benutzen, und einstiveilen sei
ihm noch keinerlei Mtteilung zugegangen , daß die neu«
Eigentümerin von Buchegg diese Erlaubnis zurückgezogen
habe.

Seine Art und Weise zu sprechen, erbitterte mich und
so sagte ich denn ziemlich heftig , wenn diese Erlaubnis noch
nicht zurückgezogen sei, so iverde es doch nicht mehr lange
währen , bis es geschehe, es fiele mir gar nicht ein , Krethi
und Plethi über meine Besitzung laufen zu lassen ."

„Ah , soll das heißen , daß Die die neue Besitzerin von
Buchegg sind ?" rief er überrascht und halb ungläubig;
in seinem Gesicht stand deutlich zu lesen : „so ein albernes,
junges Gäntzchen !" "

„Ja ", entgegnen ich möglichst würdevoll , „ und ich
ersuche Sie hiermit dringend , in Zukunft auch Ihren Hund
sernhalten zu wollen , mein Neufundländer ist eifersüchtig
auf fremde Hunde und bei einem Streit könnte Ihr Jagd¬
hund leicht den Kürzeren ziehen !"

Maschine erfunden , die auf große Entfernungen mit 5000
Volt geladenes Wasser fortschleudern kann und eine Aruree
wie Spreu in alle Winde zerstreut . Auch wird man Kabel
erfinden , die man um eine belagerte Stadt legt . Jeder,
der sie zu überschreiten versucht , ist ein Kind des Todes.
Man kann sie so verstecken, daß niemand sie sieht. Auch
lassen sich elektrische Ketten auf eine vorrückende Armee
feuern . Tiefe sind mit einem Ende au den Draht einer
Thnamomaschine befestigt , während das andere in eine
Kanone geladen wird . Dadurch wird die Luft mit Blitzen
erfüllt und jeder Feind mit Verderben bedroht . Tann
gibt es eine Höllenmaschine , die sich an einen Ballon an¬
hangen läßt . Wenn 50 Luftschiffe , jedes mit 500 Pfund
Tyiiamit , losgelassen werden , so ist jedes Schiff , das sich
darunter befindet , unrettbar verloren . Auch die unter¬
seeischen Torpedos lassen sich verbessern . Ein endloses Ka¬
bel sollte von unseren Häfen auf den Grund gelegt wer¬
den . An diesen: drehbaren Kabel sollten Torpedos befestigt
werden , die im richtigen Augenblick in die Höhe gelassen
werden und explodieren könnten . Auch experimentiere ich
mit einer Toppelkanone , die ein Geschoß 24 englische Mei¬
len sortschleudern wird . Sollte es zum Kriege mit Groß¬
britannien kommen , so werde ich meinem Baterlande meine
ganze Wissenschaft zur Verfügung stellen ." — Man sieht,
Edison hat ganz richtig erkannt , daß der^ nächste Krieg
etu Krieg der Ingenieure und des Genies fein würde.

Russ/scher Minemuer/ev

Kaus und Stof.
— Hornissen und Wespen  sängt man am Bienen¬

stände , indem man mit Bier halbgefüllte Flaschen aufhängt,
denen man einen Löffel Honig zugesetzt̂ hat . Tiefe Flüssig¬
keit lockt Hornissen und Wespen an . Sie kriechen in den
langen Hals und ertrinken , während die Bienen den Bier¬
geruch . scheuen und so außer Gefahr sind.

!) ttriegstee . Ein herrlicher , aromatischer , und äußerst
wohlschmeckender , dem chinesischen ziemlich nahekoinmendcr
Tee ist uns in den jungen Blättern der Erdbeere geboten).
Erdbeerpflanzen finden sich ja in jedem Schrebergarten,
ihre Blätter sind also keine seltene Ware . Zur Biereitung des
Erdbeertees sammelt man ausschließlich die jungen , zar¬
ten Blätter , am besten morgens , sobald der Tau von ihnen
verschwunden ist , und trocknet sie in einem Hellen, luftigen
Raume , nicht im Sonnenbrand . Ter Tee wird genau so
zubereitet , wie jeder andere , mit Milch und Zucker ge¬
nossen , und er ist vom chinesischen im Geschmack nur wenig
verschieden . Er hat obendrein noch den wertvollen Vor¬
zug , nicht als Reizmittel auf das Herz zu wirken , wie jener,
so daß auch Herzleidende das würzige Getränk unbedenklich
und reichlich genießen dürfen . Es können übrigens auch die
jungen Blätter des Himbeer - und Brombeerstrauches zu dem
gleichen Zwecke vertoendet werden ; doch sind die Erobeer-
blätter jedenfalls die aromatischsten.

„O , Sultan nimmt ' s mit jedem Gegner auf ", versetzte
der Kecke gleichmütig ; „ übrigens ist der Neufundländer ein
prächtiges Tier . Na , alter Kerl , komm' mal her , so, das
ist recht , ja , Hunde wissen gleich , wer ' s gut mit ihnen meint.
Wie heißt der Neufundländer denn ?"

„Leo ", sagte ich kurz und ärgerlich darüber , daß Leo
geradeso tat . als sei der Fremde sein bester Freund . Gr
leckte ihm die Hand , schnupperte an der Jagdtasche des
Mannes herum und wedelte beständig mit dem Schweife.

„Trauen Sie übrigens Leo nicht zu sehr" , fügte ich
warnend hinzu , „ es könnte Ihnen und Ihrem Hunde schlecht
bekommen ."

„Tmmit hat ' keine Not ", lachte er.
„Mein Verwalter wird in den nächsten Tage » am

Eingang und Ende des Richtwregs Plakate anbringen , des
Inhalts , daß das Betreten des Weges untersagt ist" , setzte
ich unbeirrt hinzu : „ daß fremde Hunde , wenn sie allein
auf meinem Terrain betroffen werden , erschossen werden,
versteht sich von selbst . Uebrigens würde es mich interes¬
sieren , zu erfahren , ob Lady Mauvers auch jedem ge¬
stattete , auf ihrem Gebiet zu jagen ?" , schloß ich mit einem
forschenden Blick auf die Büchse , welche dem Fremden über
die Schulter hing.

„Nein , das nicht ", sagte er ganz betreten , lüftete seine
Mütze und schritt rasch davon , während ich ein gleiches
tat ."

„Ellh ", sagte Frau Wilson besorgt , „du solltest nicht
so schroff auftreten , laß die Leute in Gottes Nomen den
Pfad benutzen , wenn du es untersagst , gibt '» höchstens Ver¬
drießlichkeiten ."

, (Fortsetzung folgt.) , ; t . • ?
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Zeichnungen auf die Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse (Rheinstrasse 42), den sämtlichen
Landesbankstellen und Sammelstellen sowie den Kommissaren der Nassauischen Lebens¬
versicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden
5V/ 0 und , falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden , 5 °/0 berechnet . Sollen
Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden,
so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls di6 Zeichnung bei unseren
vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Wiesbaden , den 1. September 1915.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Beginn des Winterhalbjahres : Mi
22, September. Sdüileraiiinafime: 9—12 Uhr^

Beginn des Montagsunterrichts (für r-
aller Berufe, welche dadurch von her
btldntrg» schule befreit werden): Mont»
27. September. 5(fifileraufnafime: v »2 Uhr. 8

Leh' linge aus der Tonindustrie: schulgeldfrei.
Höhr , den 14. September 1915. '

Der Direktor:
Dr. Berdel.

Zeichnungen
auf die

3. Kriegsanleih
nimmt kostenlos entgegen

Credit&Vorf(fiu8-\7ep«_
Ei

e . G. m. u. H. zu Höhr.
(Zeichmrngsschluß22.  8oDttzmbvr mit!®8

1 Uhr .)

Damenu.Herren
die durch gediegenen per-
sönl . Einzelunterricht der
kauft » . Wissenschaften
bis zur nolist . Reife zur
Erreichung einer Geisten ; als:
BudUialter, 5tenograpfi,
Retfuiungslüfirer. Korre¬

spondent, MaMiinen-
Idtrelber ulig.

absolut sicher e>lernen wollen,
besuchen die

krlv. Handelsiduile
v. Krenb Bohne , Neuinied

Bahnhofstraße 71.
Fernspr. 432. Gegr. 1905.

Prospekt frei.
Tages- und Abendkurse.

Beginn j>derzeit.

Kirne«
zum Ginmachen sef set¬
eignet, zu verkaufe»,
pfundweise) von

I>. RUBIemiJ

u
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jum
Ein junges

WSdchn
mit guter Handschrift. ,
Stellung auf einem

Näheres zu erfragen
Expedition ds. Blattes.

i.im

«a;

opfe
Einige kund , echte Haar
zöpfe v 2 bis 10 u. höh.
zu verkaufen

Oscar Mfilier,
Coblenz Rheiastr. 5, Löhr-
rondell8?, nebend. Traube.

Kestr KezttgsqueUe für
allen Kaarerfatz.

Schöne
2 Zimmer-Wohlums
zu vermieten.

Jacob Kessler
Schneebergstr. 16.

Ei» tüchtiger

Täglich iich
gesucht.

Gebrüder Kleudl<

/ tUMNIIw!

Handelsschal!>lhk

Coblenz
iai

!hei
33-fitil-SU

Hohenzollernstrasse
und Löhrstrasse 1

Am Z. ORtOßfi
beginnen die neue»

Jahres - u.
jahrsklassenj t̂

für beide Geschlecht
Näheres durch Prosp* t ti

«

«bäi
Kriegsnachrichten.

Nasser»» wnj» Hotte,itoitri» an die Front.
von der fiolländifdien Grenze, 12. Sept.

amtlichen Telegramm aus Pretoria hat die britischev P *!
Verwaltung mit Dank ein Anerbieten der südasrî ^
Negierung angenommen, wonach ein Bataillon Al" i«
aus Farbigen bei Kapprovinzen, sowie zwei Kon>?̂
Träger aus Indien, die in Südafrika ansässig sind,
werden. England ruft mithin schon die Kaffern und
tottcn zur Hilfe.

Schade»» in Rußland . ^
Wien, 13 Sipt. Der russische Finanzminister} (’“J

schätzt den durch die Kriegsoperationen auf russischem
angerichle,en Schaden auf über 8 Milliarden Rubel.

Zeppeline über England.
Paris, 12. Sept. . „Excelsior" meldet, daß dieM

zahl der seit bem 19. Januar durch ZeppelrnanM
England veruisachlen Opfer 97 Tote und 276 Ber>r
betrage.

Panik in London.
Rotterdam, 14. Sept. T.-N. Während der

Zeppelinnngriffe herrschie in 1-ondon eine große Pa»'-'
Potizeiveioidnunge» wurden citaffen.

in
kn

bn

-


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

